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n John Stewart Bell and  
Twentieth-Century Physics

Andrew Whitakers Buch ist meines 
Wissens die erste umfassende Bio-
graphie des nordirischen Physikers 
John Stewart Bell (1928 – 1990). Bell 
ist nicht zuletzt wegen des nach ihm 
benannten Theorems bekannt, das 
er 1964 publizierte. Damit schuf er 
die Grundlage und den Anreiz für 
Experimente, die seit den 1970er-
Jahren zeigen konnten, dass lokale 
Quantentheorien der im Theorem 
angenommenen Art nicht empi-
risch adäquat sind.

Bells weiterer bekannter Ver-
dienst ist es, gezeigt zu haben, dass 
gewisse Symmetrien, die in einer 
klassischen Theorie eines Systems 
gelten, in einer entsprechenden 
quantentheoretischen Beschrei-
bung verletzt sein können. Die 
entscheidende Arbeit in diesem 
Gebiet hat Bell zusammen mit 
Roman Jackiw 1969 publiziert. 
Stephen Adler kam ungefähr zeit-
gleich zu ähnlichen Einsichten. 
Der beschriebene Sachverhalt ist 
unter dem Kürzel „ABJ-Anomalie“ 
bekannt geworden, benannt nach 
den Anfangsbuchstaben der Nach-
namen der drei Forscher.

Der hauptsächliche Gewinn aus 
der Lektüre von Whitakers Buch 
besteht darin zu erfahren, welche 
signifikanten Resultate Bell dar über 
hinaus in seiner Karriere erzielt hat. 

So hat er schon früh Ideen für eine 
Eichtheo rie der schwachen Wech-
selwirkung skizziert, die – so jeden-
falls Whitaker – Bells Freund Mar-
tinus Veltman beeinflusst haben. 
Dieser erhielt später zusammen mit 
Gerard ’t Hooft den Nobelpreis für 
die konsistente Ausarbeitung einer 

solchen Theorie. Whitaker führt 
ausführlich in die verschiedenen 
Gebiete ein, auf denen Bell wichtige 
Beiträge geleistet hat. Er webt in 
seine Ausführungen auch eine Ge-
schichte wichtiger physikalischer 
Institutionen ein, wie etwa des 
CERN oder des weniger bekannten 
britischen Atomforschungszen-
trums in Harwell.

Die historische Analyse, etwa 
welches Bells Heuristiken waren 
oder welcher theoretischen Res-
sourcen er sich bediente, um zu sei-
nen Einsichten zu kommen, bleibt 
dabei leider oft im Hintergrund. 
Immerhin belegen Whitakers 
Schilderungen die vielleicht wenig 
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überraschende, aber dennoch wich-
tige Erkenntnis, dass signifikante 
wissenschaftliche Aktivität nicht 
direkt in berühmte Arbeiten mün-
den muss.

Dem Buch mangelt es zuweilen 
an einer gewissen historiographi-
schen Präzision, etwa durch kaum 
nachvollziehbare Quellenangaben. 
So zitiert Whitaker teilweise Briefe, 
ohne klar anzugeben, aus welchem 
Archiv sie stammen. Zudem beruht 
ein erheblicher Teil von Whitakers 
Schilderungen auf Gesprächen mit 
Personen, die Bell nahestanden. 
Der Leser kann in solchen Fällen 
nur schwer einschätzen, wie ver-
lässlich diese Informationsquellen 
sind. Die sehr kleine Schrift, der 
nicht durchgehend saubere Schrift-
satz und einige Druckfehler stören 
den Lesefluss ein wenig.

Insgesamt kann ich die Lektüre 
des Buchs empfehlen, wenn man 
sich für die Geschichte der Quan-
tentheorie, Quantenfeldtheorie 
und Teilchenphysik in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts interes-
siert – und insbesondere natürlich 
für die bekannten wie weniger be-
kannten Beiträge Bells.
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